Familiengefchichtlicher Wegweiſer 
durch Stadt und Land 


Herausgegeben von Dr. phil. Friedrich Wecken 


Hefts 


Das Land Anhalt Il 


(Kreis Zerbſt) 


Bearbeitet von 


Reinhold Specht 
Archivrat 


lll. b. l. m be, 


— — 


ff Abe: KI Bibliothek 
2 s Ey. Landeskirche Anhatı 
ri Dessau 


St /g7 


1910 


VerlagDegenersCo.,Inh.OsmwaldSpohr-Leipzig 


1937 


EN 
er N N 


ng stem * | 


Milka ine 


N alsın) 


N * 5 j De 
1 * e 


. ** Re 1 N kl an ef 


daßtorldiH 
' Im VIER ain 14 9 
dung 


ar 


van lauoec ud 1 


ALT, 
N 
ker? 


Ill. Der Kreis Zerbft 


ijt der einzige rechtselbiſche Kreis des Landes und ijt entſtanden aus den 
ehemaligen Ämtern 3’, Lindau, Coswig, Roßlau und Dornburg des ſeit 
1603 ſelbſtändigen Fürſtentums A’-3'. Dornburg iſt Exklave im Nord- 
weſten des Kreiſes. Eine weitere Exklave des Kreiſes iſt im Weſten 
Gödnitz. Die Stadt Roßlau iſt 1955 nach Deſſau eingemeindet. 

Don 1659 —1795 gehörte auch das Amt Walternienburg (mit Flötz, 
Kämeritz, Groß-Lübs, Tochheim, Trebnitz) zum Fürjtentum @’-3., heute 
zur Provinz Sachſen. Ebenſo das Amt Mühlingen, heute als Exklave 
zum Kreis Bernburg gehörig. 

Uach dem Ausjterben der Fürjtenlinie A’-3’ erfolgte eine Teilung 
des Zerbſter Landes 1797: 

I. An @’-Dejjau fielen: J. Das Amt S' mit der Stadt 3’ und Ankuhn, 
Rietzmeck, Gödnitz, Stekby, Ceps, Bias, Eichholz, Steutz, Hohen- und 
Niederlepte, Cuſo, Bone, Uedlitz, Reuden, Pakendorf, Kermen, Badetz, 
Friederikenberg und die Adelsdörfer Uutha, Jütrichau, Dobritz, Hagen- 
dorf, Polenzko, Grimme, Golmenglin, Krakau und Göbel; 2. das Amt 
Walternienburg (ſiehe oben), das aber bereits 1795 von Kurſachſen be- 
ſetzt war. 

II. An @’-Bernburg fielen: 1. das Amt Coswig mit der Stadt Coswig, 
Cuko, Buko, Zieko, Griebo, Uatho, Thießen, Düben, Wörpen, Ragöjen, 
Möllensdorf, Wahlsdorf, Weiden, Grochewitz, Göritz, Stackelitz, Köſelitz, 
Pülzig, Serno, Hundeluft, Kobbelsdorf, Schlepke, Jeber, Bräſen, Berg- 
frieden, die Adelsdörfer Klieken, Buro, Senjt; 2. das Amt Mühlingen 
(ſiehe oben). 

III. An K'-Köthen fielen: 1. das Amt Roßlau mit der Stadt Roßlau, 
Rodleben, Brambach, Wertlau, Klein-Ceitzkau, Pulspforde, Trüben, 
Straguth, Mühlsdorf, Mühlſtedt, Streetz, Bornum, Bonitz, Mühro, Berns- 
dorf, Tornau, Elbhaus, Meinsdorf; 2. das Amt Cindau mit Flecken 
Lindau, Cietzo, Badewitz, Deetz, Kerchau, Guaſt, Kuhberge, Strinum, 
Zernitz, Buhlendorf, Sorge. 

Adreßbücher des Kreiſes ſeit 1890. 

Sitz des Kreisamtes (früher Kreisdirektion) iſt 3“. 
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1. Das ehemalige Amt Zerbft 


dazu gehörten (gelegentlich wechſelnd): 3’, Ankuhn, Hohen- und Nieder- 
lepte, Bades, Friederikenberg, Uutha, Gödnitz, Eichholz, Ceps, Bias, 
Pakendorf, Kermen, Steckby, Steutz, Rietzmeck, Jütrichau, Cuſo, Bone 
(ſeit Anfang des 19. Ih. auch: Grimme, Golmenglin, Reuden, Vedlitz, 
Hagendorf, Dobritz, Polenzko, Bärenthoren, Krakau, Ratsbruch). 

Candbuch von 1572 im Asta. (iſt zum Druck vorbereitet), des- 
gleichen die Landbücher von 1536 und 1554/56, die aber nur den Ankuhn 
enthalten und einige Amtsdörfer (Steutz, Rietzmeck, Bias, Eichholz, 
Steckby, Uiederlepte, Hohenlepte). 

Amtshandels bücher jeit 1540 im AStA. 


Die Stadt Zerbſt 

Alte Namensformen: Cierviſti, Cherewijt, Scherwiſt, Zerwiſt, CTzerweſt. 
Lateiniſch: Servesta. Griechiſch: Soteropolis. — Der in Zerbſt Wohnende 
oder aus Zerbſt Stammende heißt „Zerbſter“, lat.: Servestanus oder 
Servestensis Anhaltinus. — Es gibt noch einen Ort Klein-Serbſt im Kreis 
Deſſau-Köthen, der mit der Stadt Zerbſt nicht zu verwechſeln iſt! 

Politiſche Geſchichte: 3’, bereits 1007 als „urbs“ bezeichnet, war 
ehemals die bedeutendſte Stadt A’s, ſeit 1307 gehörte ſie den Askaniern, 
vorher den herren von 3’ und den Grafen von Barby. Sie iſt eine oſt⸗ 
deutſche Koloniſationsſtadt, hatte Magdeburger Stadtrecht und ein 
Schöffenkollegium, kirchlich war ſie dem Bistum Brandenburg unter- 
ſtellt. Es gab 3 Klöſter in der Stadt, ein Uonnenkloſter St. Marien (ſeit 
1214 im Ankuhn, ſeit Ende 13. Ih. in der Stadt), ein Franziskaner- 
kloſter St. Johann (ſeit etwa 1250) und ein Auguſtinerkloſter (ſeit Ende 
14. Ih.) Seit Anfang 14. Ih. beſtand das Kollegiatſtift St. Bartholomaei, 
verbunden mit einer Schule; die wertvolle und umfangreiche Bibliothek 
dieſes Stifts iſt noch heute teilweiſe im Francisceum vorhanden. Seit 
Ende 15. Ih. beſtand ein Hoſpital zum Heiligen Geiſt und der Siechenhof 
St. Caurentius vor den Toren der Stadt. Sehr früh ſchloß ſich 3’ der 
Reformation an, bereits 1522 predigte Luther im Auguſtinerkloſter der 
Stadt. Die Kloſtergüter und die Güter der zahlreichen Brüderſchaften 
und des Kalands verfielen zumeiſt einer neu errichteten Geiſtlichen Der- 
waltung. 

Die Stadt entwickelte ſich aus einer Burgſiedlung, einer Markt- 
ſiedlung und der Breite (suburbium), um 1250 hatte die Stadt bereits 
den Umfang der heutigen Altſtadt. Daneben beſtand die (fürſtliche) Dor- 
ſtadt Ankuhn (mit Kirche St. Marien). Mehrere wüſte Dörfer der 
näheren Umgebung (Meinsdorf, Dadewitz, Unſtaden, Steglitz, Zernik) 


38 


gingen im 14./15. Ih. in das ſtädtiſche Weichbild über, ihre Bewohner 
zogen vielfach in die Stadt 3˙. Außerhalb der Stadt lag noch eine kleine 
fürſtliche Siedlung, die Käſperſtraße. Unter fürſtl. Jurisdiktion ſtanden 
auch die Fürſtliche Freiheit (Schloßfreiheit) und der ſüdliche Teil der 
Ueuenbrücke bis zur Uuthe. Seit dem 16. Jh. entſtanden die Dorſtädte 
vor dem Akenſchen- und dem Breiteſtraßentore und der unter fürſtl. 
Jurisdiktion ſtehende Kloſterhof. 

Das Wirtſchaftsleben der Stadt beruhte vornehmlich auf der Bier- 
brauerei (3’er Bitterbier), dem Gemüſebau, den Jahr- und beſonders den 
Diehmärkten. Ein vielfältiges Innungsweſen war vertreten. Rege 
Handelsbeziehungen beſtanden zu Magdeburg, Halle, Leipzig, der Mark 
Brandenburg, Niederlauſitz, Schleſien und nach hamburg. Seit dem 
50 jähr. Kriege begann die wirtſchaftliche Blütezeit der Stadt merklich 
abzuſinken. 

Don 1603—1793 war die Stadt Reſidenz des ſelbſtändigen askaniſchen 
Fürſtentums ®-3'; nach dem Ausſterben der Z’er Linie 1795 kam 3 an 
die Sinie AK.-Deſſau. Der frühere Flecken Ankuhn wurde 1850 nach * 
eingemeindet. 

3 hatte um 1500 etwa 5—6000 Einwohner, 1786 rund 7000, 1818 
— 8253, 1830 = 8449, 1858 — 10180, 1867 (mit Ankuhn) = 11 379, 
1890 = 16181, 1905 — 18128, 1933 = 20 155. 

Die Stadt hat heute nur einige kleine Induſtrien, ſonſt meiſt gemüſe⸗ 
bautreibende Bevölkerung. Alteingeſeſſene Familien gibt es hier 
ziemlich viele. 

Das Anhaltiſche Staatsarchiv befindet ſich hier (ſiehe S. ). 

Das Stadtarchiv (im Schloß), ſelbſtändige Derwaltung, enthält 
reiche und geſchloſſene Beſtände, die für die Familienforſchung viel Aus- 
beute ergeben. In der Abt. I über 1400 Urkunden ſeit 1264. In der 
Abt. II Akten, darunter umfangreiche Briefſammlung des Rates jeit 
1377. In der Abt. III Ratschronik des 15. Jh.; Kopialbücher, Urkunden- 
Ropiare, Briefkopiare ſeit 1262—1 769; Gerichtsbücher, darunter Dehm- 
buch des 15./16. Ihs., Schöffenbücher ſeit 1521; Schoßregiſter ſeit 1379; 
Stadtrechnungsbücher ſeit 1397; Kämmereirechnungen; Ratsprotokolle 
ſeit dem 15. Ih.; Muſterregiſter 1583; Protokolle der Innungsmeijter, 
Hundertmannen und Diertelsmeiſter ſeit dem 15. Ih.; Rechnungen 
ſtädtiſcher Beſitzungen (Mühlen, Ratskeller, Salzniederlage, Rats- 
ziegelei, Marſtall, Spende, Acker uſw.); Bücher der Geiſtlichen Der- 
waltung (Hoſpital, Kirchen, Armenweſen, Brüderſchaften); Abſchriften 
von Kirchenbüchern. — Im Stadtarchiv auch deponiert das Archiv der 
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Schützengilde 3’ (beſtehend ſeit 1397) und Aktenbejtände einzelner 
Innungen. 

Das Heimatmuſeum iſt dem Schloßmuſeum angegliedert (ſiehe 
5) 

Der 3’er Geſchichtsverein beſteht jeit 1901, ſeine Heimat- 
bücherei befindet ſich im AStA. 

Eine Bibliothek oder Stadtbücherei beſitzt 3’ nicht. Das Heimat- 
ſchrifttum iſt einzuſehen im AStA. oder im Stadtarchiv. — Derleihung 
von Büchern erfolgt durch die zuſtändige Landesbücherei in Dejjau, 
Kaiſerſtraße 25. f 


Evangeliſche Kirchen- und pfarrämter: 


1. Kreisoberpfarrer (früher Superintendentur), zugleich Standort- 
pfarrer. — Superintendenturarchiv, nur teilweiſe regiſtriert, enthält 
aber lohnende Archivalien für die Familiengeſchichte. — Ein beſonderes 
Kirchenbuchamt gibt es für die Stadt noch nicht. 


2. Stadtkirche St. Uikolai, ehemals reformiert. — Kbb. 1555—58, 
1561-74, 1576— 77, 157980, 1584—85, 1591-98, 1600-1812 (letztere 
mit vielfachen C') ſind als Abſchriften im Stadtarchiv vorhanden. 
Namenregiſter zu dieſen älteſten Abb. ſind in Angriff genommen. — 
Kbb. ſeit 1622 lückenlos beim Kuſtodiat der Kirche. — Im Pfl. auch 
Kommunikantenbüder ſeit 1717, Regijter der Derjtorbenen, welche auf 
dem Heidetorſchen Gottesacker beerdigt ſind, aber nicht zur Gemeinde 
St. Nikolai gehören 1846—94, Kirchenrechnungen 16581865. 


3. Hof- und Stiftskirche St. Bartholomaei: Kbb. 1566, 1569 —79, 
1609—1711, 1717-1776 (mit einigen C') in Abſchriften beim Stadt- 
archiv 3', ohne Uamenregiſter. — Abb. ſeit 1605 beim Kuſtodiat der 
Kirche. — Im Pf. befinden ſich auch die Garniſonkirchenbücher von 
1772—93 und die Kbb. der Schloßkirche 1719—93. 


4. St. Trinitatis: als lutheriſche Kirche erſt 1683 errichtet. — Kbb. 
ſeit 1696 beim Kuſtodiat der Kirche. — Abb. 1697—1706 in Abſchriften 
im Stadtarchiv 3', ohne Uamenregiſter. — Im PfA. auch Pfarrbuch ab 
1696, Kommunikantenregiſter, Kirchenrechnungen, Konfirmationsregiſter 
ſeit 1876. 

5. St. Marien im Ankuhn. — Abb. ſeit 1606 (mit C' & 165141, 
* 1619 —80) beim Pfarramt. — Im Pfa. auch Kirchenrechnungen ſeit 
1699 (frühere im AStA.), Kommunikantenregiſter ſeit 1817, Konfir- 
mandenregiſter ſeit 1831, einige Stuhlregiſter von etwa 1711-55. 
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Katholiſche Kirche und Pfarrgemeinde: 


St. Jakob. — 1901 Pfarrei, ſeit 1773 Miſſion, die von Franziskanern 
verſehen wurde bis 1815, dann bis 1858 von Deſſau aus paſtoriſiert, 
dann wieder eigenen Pfarrer. Kirche ſeit 1894/96. Dazu gehören 49 Ort- 
ſchaften des Kreijes 3'. — Kbb. ſeit VII. 1775 bis VII. 1813 und von 
1858 bis jetzt beim Pfarramt. Die hier fehlenden Abb. von 1813—58 
befinden ſich beim kath. Pfarramt in Deſſau. 


Jüdiſche perſonenſtandsregiſter: 


In der jüd. Gemeinde vorhanden ſeit 1820, OO ſeit 1852, & ſeit 
1781, ſämtlich ohne C'. — Abſchriften der jüd. Perſonenſtandsregiſter 
1858—71 im AStA. — Synagoge und Schule ſeit 1794. — Friedhof. 


Stadtgerichtsbücher ſeit 1564 (mit einigen C') im ASIA. 
Schulen: 


1582 wurde in der Stadt das reformierte Gymnasium illustre 
Anhaltinum begründet, mit dem die ſeit 1526 errichtete ſtädtiſche Uikolai- 
ſchule und die bereits wohl ſeit dem 15. Ih. beſtehende Bartholomaei- 
ſchule, beide unter dem Uamen Johannisſchule, vereinigt wurden. 1644 
wurde die Bartholomgeiſchule als lutheriſche Schule wieder ſelbſtändig. 
Das Gymnasium illustre wurde 1798 geſchloſſen, an ſeine Stelle trat die 
1803 begründete Hauptjchule, ſeit 1856 Francisceum heißend; die 
Johannisſchule und Bartholomaeiſchule wurden dieſer Anſtalt bei ihrer 
Begründung angegliedert. — Seit 1806 beſteht ferner eine höhere 
Töchterſchule (Tyceum), die ſeit 1956 ebenfalls dem Francisceum an- 
gegliedert ijt. — 1887 wurde die Anhaltiſche Bauſchule errichtet. — 
Knaben- und Mädchenmittelſchule. — 2 Dolksſchulen. — Ende des 18. Ih. 
beſtand in der Stadt auch eine Zeitlang ein fürſtl. Pageninſtitut. 

Seit 1738 beſtand ein Zucht-, Waiſen- und Armenhaus, 
dem 1802 ein Zwangsarbeitshaus angegliedert wurde; Akten 
im AStA. 

Armenhoſpital ſeit 1525 im ehem. Auguſtinerkloſter; Akten 
uſw. im Stadtarchiv. 

181748 befand ſich in der Stadt auch ein Oberappellations- 
gericht für die a'iſchen und ſchwarzburgiſchen Lande; Akten im AStA. 

Friedhöfe: Die Friedhöfe in der Stadt um Kirchen und Klöſter 
ſind verſchwunden. Ein Teil der Grabmäler iſt an den Kirchen erhalten 
(außer St. Trinitatis, wo kein Friedhof vorhanden war), bedürfen aber 
meiſt baldiger Pflege. Außerhalb der Altſtadt befinden ſich der Heidetor- 
friedhof (Regiſter der Inhaber der Wandbögen ſeit dem 17. Ih. im Rat- 
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haus Büro II) und der der St. Bartholomaei-Kirche gehörige Frauentor- 
friedhof, beide Ende des 16. Ih. angelegt. 

Das Einwohnermeldeamt (mit Familien- und Perjonalbogen 
ſeit 1887) und das Standesamt im Rathaus. 

Adreßbücher jeit 1875. 

Garniſon: Fürſtl. Leibgarde, Grenadier- und Schloßgarde bis 
1793/97, dann Teile des Bataillons (Regiments) Anhalt. Don 1867—97 
war 3’ Garniſon des K'iſchen Füſilierbataillons, 1897—99 des II/ J. R. 152 
(welches dann nach Oſterode kam) und von 1899—1918 das II/ J. R. 93. 

Sitz des Kreisamtes. — Amtsgericht. — Zollamt. — 
Kreisleitung der NSDAP. (Markt 2). 


Niederlepte 

Pfarrdorf, mit Wieſenmühle und Amtsmühle. — Abb. ſeit 1609 beim 
Pfarramt. In den Kbb. auch gelegentliche Pfarrchronik, Miſſive, Kon- 
fitentenverzeichniſſe. 


Hohenlepte 
Kirchdorf. Eingepfarrt nach Miederlepte, Kbb. uſw. ſiehe dort. 


Badetz 

früher Vorwerk, eingepfarrt nach Hohenlepte. Kbb. ſiehe Uiederlepte. — 
In der Nähe das ehemalige A’-3erbiter Cuſtſchloß Friederikenberg, 
ſeit 1704, heute wüſt, eingepfarrt nach Hohenlepte im Pfarrbezirk 
Uiederlepte. Kbb. ſiehe Niederlepte. 


Nutha 

Früher gewöhnlich „Zu der Uuth“ oder „Ternuth“ genannt. — Adels- 
dorf (v. Wallwitz, Kalitſch). Rittergut. — Pfarrdorf, ſeit 1898 ein- 
gepfarrt nach Miederlepte. — Kbb. ſeit 1665 beim Pfarramt Niederlepte. 
In den Kbb. auch Kirchenrechnungen und gelegentliche Chronik. — Zum 
Pfarrbezirk gehört auch Trebnitz (Prov. Sachſen). — Gerichtsbücher ſeit 
1685 (mit C') im AStA. 

Gödnitz 

Exklave nw. Zerbſt. — Gehörte früher dem Uonnenkloſter Serbſt. — 
1536 zum Amte Lindau, 1572 zum Amte Zerbſt gehörig. — Kirchdorf, 
eingepfarrt nach Dornburg, früher nach (preuß.) Prödel. — Kbb. ſeit 
1641 (mit C' 1665) beim Pfarramt Dornburg. Die Kbb. haben bis 1847 
keine Uamenregiſter. Im PfA. auch Kirchenrechnungen ſeit 1619 (mit 
C'), Kommunikanten- und Konfirmandenregiſter ſeit 1850, Matrikel 1843. 


42 


Eichholz 

(Ueckholte). Pfarrdorf, jetzt verwaltet von Hiederlepte. — Abb. ſeit 
1648, OO ſeit 1656, * ſeit 1658 beim Pfarramt Viederlepte. Für 1648 
bis 1727 keine namentlichen Regiſter. In den Kbb. auch Konfitenten- 
verz. Im Pfa. auch Uamenverz. der Familien der Parodie von 1852. 


<eps 

eingepfarrt nach Eichholz, im 16. Ih. zum Amte Roßlau gehörig. — 
Abb. uſw. ſiehe Eichholz. 

Bias 

Kirchdorf, eingepfarrt nach Eichholz, Kbb. uſw. ſiehe dort. 

Pakendorf 

gehörte früher dem Stift St. Bartholomaei Zerbſt. 1444 wüſt. 1566 Dor- 
werk. Eingepfarrt nach Eichholz, Kbb. uſw. ſiehe dort. 


Kermen 

1572 Adelsdorf (Statius). — Domäne. — Kirchdorf, eingepfarrt nach 
Steckby, wird heute vom Pfarramt Niederlepte verwaltet. Kbb. ſiehe 
Tiederlepte. 


Steckbn 

Früher Pfarrdorf, jetzt verwaltet von Tiederlepte. — Kbb. ſeit 1649 
(mit C' * 1719) beim Pfarramt Niederlepte. Für * bis 1721, OO bis 
1744, & bis 1739 keine Uamenregiſter. Die Abb. enthalten gelegentlich 
etwas Chronik. 


Steutz 

Ehemaliges Vorwerk. — Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 1617 (mit C & 162736, 
00 1617—36, * 1627 —56) beim Pfarramt. Die Kbb. enthalten auch 
Einwohnerverz. von 1619, 1636—62, 1731, 1733, 1763, Kommunikanten- 
regiſter 1734—73, 1792—1831, Chronik 1733—81, Lebensläufe der 
Pajtoren Bienengräber und Werner, Mijjive. Im Pfä. auch Kirchen- 
rechnungen ſeit 1690, Kommunikantenregiſter ſeit 1848. 

Rietzmeck 

Kirchdorf, eingepfarrt nach Steug. — Kbb. uſw. ſiehe Steug. — Im 
pfa. Steutz auch Miſſivbuch 1684, Kommunikantenregiſter ſeit 1883. 
Jütrichau 

Adelsdorf (v. Oppen). — Im 16. Ih. noch Amtsdorf. — Kirchdorf, nach 
Wertlau eingepfarrt. — Kbb. ſeit 1610 (mit mehrfachen C') befinden ſich 
3. Zt. bei Pajtor Hoffmann, Zerbſt, Ceopoldſtraße 27. — Im Pf. auch 
Kirchenrechnungen ſeit 1811. — Gerichtsbücher ſeit 1721 im AStA. 
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Cuſo 

Kirchdorf, nach Bone eingepfarrt. C', Bone, Pulspforde, Bonitz wurden 
1709 in eine Pfarrei vereinigt, ſpäter waren die letzten 3 Tochterkirchen 
des Paſtors von Ankuhn, auch jetzt wohnt der Pf. in Zerbſt. — Ältere 
Kbb. von 1615 bis etwa 1664 ſiehe Mühlsdorf, wohin O' urſprünglich 
eingepfarrt war. — Abb. „ ſeit 1655, OO ſeit 1666, * ſeit 1669 z. 3t. 
bei Paſtor Hoffmann, Serbſt, Ceopoldſtraße 27. In den Abb. auch 
Chronik 1890—94. Im PfA. auch Kirchenrechnungen ſeit 1652. 


Bone 


Pfarrdorf, der Pf. wohnt in Zerbſt. — Abb. ſeit 1650 3. St. bei Paſtor 
Hoffmann, Zerbſt, Ceopoldſtraße 27. Im Pfül. auch Kirchenrechnungen 
ſeit 1636, Stuhlregiſter 1721, Kommunikantenregiſter ſeit 1869 (B' und 
£ujo), Konfirmandenregiſter ſeit 1851. Im Pfä, von B' befinden ſich auch 
mit denen von B' und Cuſo zuſammengebunden *, O. und K-Regiſter 
von Pulspforde und Bonitz von 1650—1765. 


2. Das ehemalige Amt Lindau 


Ehemalige Grafſchaft C' der Grafen zu Lindau und Ruppin. Seit 
1570 an A’ verpfändet, aber bis 1440 im Pfandbeſitz der Stadt Zerbſt, 
dann aber im Beſitz der a'iſchen Fürſten als brandenburgiſches Mann- 
lehen. 

Ehemaliges A’-Zerbiter Amt, dazu gehörten C', Grimme, Golmenglin, 
Reuden, Uedlitz, Hagendorf, Dobritz, polenzko, Bärenthoren, Krakau, 
Alte Sorge, Heue Sorge, Buhlendorf, Kuhberge, Ueue Mühle, Guaſt, 
Cietzo, Kerchau, Deetz, Badewitz, Strinum, Jernitz, Golbogen. — Bei der 
Serbjter Candesteilung 1797 (ſiehe S. 37) kam ein Teil des Amtes an 
das Amt Zerbſt, der reſtliche Teil an A’-Köthen, bald darauf wurde auch 
dieſer Teil zum Amte Roßlau geſchlagen, jo daß das ehemalige Amt C' 
um 1830 völlig aufging. 

Candbücher von 1536, 1554, 1571, 1585 (zum Druck bereits vor- 
bereitet) im AStA. 

Amtshandelsbücher jeit 1564 (mit C') im AStA. 


Stadt Lindau 


Ehemals Flecken, mit Grünejtraße-Gemeinde und Dordamm. Burg. 
Koloniſtenſiedlung mit jus Lindowis (d. B. jus Flamingorum) aus dem 
12. Ih. Heute Stadt. — 1807 — 494 Einwohner, 1871 — 913, 1905 
= 1144, 1935 — 1240. 
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Einwohnermeldeamt (keine Familien- und Perjonalbogen) 
und Standesamt im Rathaus. (Bürgermeijteramt). Keine Bürger- 
bücher ujw. 

Evangeliſches Pfarramt: Kbh. jeit 1689 beim Pfarramt. Die 
Abb. enthalten auch Cebensbeſchreibung des Pf. Dorbrig und Familien- 
nachrichten. 

Handelsbücher ſiehe oben. 

In der Nähe: Alte und Ueue Sorge, Vorwerk, Jagdhäuſer, Ziegelei. 
Nach C' eingepfarrt. 

Buhlendorf 

Vorwerk ſeit etwa 1572. Uach Lindau eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 
— heute Dorf und Domäne. 

Kuhberge 

Ehemals dem Nonnenkloſter Zerbſt zuſtändig. — In der Nähe die Ueue 
Mühle. — Uach Lindau eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 

Guaſt 

Früher Klein-Gu' genannt. Ging 1650 aus dem Beſitz der v. Guaſt als 
Vorwerk an die a'iſchen Fürſten über. Kirche beſtand bis 1650. 1793 
auch wieder Dorf. — Nach Lindau eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 
Lietzo 

(Cietzau). 1556 wüſt, aber Sitz der v. Stapel, um 1550 fürſtlich. 1571 
Dorwerk, 1585 Dorf, welches auch „Berlin(ichen)“ genannt wird. — Ein- 
gepfarrt nach Lindau, Kbb. uſw. ſiehe dort. 

Kerchau 

Gehörte im 16. Ih. dem Pf. zu Lindau. — Kirchdorf, eingepfarrt nach 
Lindau, Kbb. uſw. ſiehe dort. 

Deetz ; 

Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 1665 beim Pfarramt. In den Kbb. auch kurze 
biographiſche Angaben der Pajtoren Bernſtein, Bencke, Eijenhardt. 


Badewitz 

Dazu gehört die Zollmühle, B'er Zoll und Uedlitzer Forſt. — Kirchdorf, 
Filial von Deetz, Kbb. ſiehe dort. 

Strinum 

Adelsdorf (v. Stapel). 1571 zum Amte Lindau gehörig. — Kirchdorf, 
früher auch Pfarrdorf, heute vom Pfarramt St. Marien in 3erbit- 
Ankuhn mit verwaltet. — Abb. ſeit 1627 bei dieſem Pfarramt. — Im 
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pfa. auch Kirchenrechnungen jeit 1708, Kommunikantenregiſter jeit 
1862, Konfirmandenregiſter jeit 1851. 


Jernitz 
1536 Adelsdorf (v. Redern). — Kirchdorf, eingepfarrt nach Strinum, 
jetzt verwaltet von St. Marien in Zerbſt-Ankuhn, dort auch Kbb. ujw. 


Grimme 

Adelsdorf (1572 v. Wallwitz, ſpäter v. Bredow). — Pfarrdorf. — Kbb. 
ſeit 1636 beim Pfarramt. Die Kbb. enhalten auch Kommunikanten- 
regiſter 1631—1794, Chronik des Pfarrers Süßemilch, Biographie des 
Pfarrers Bienengräber. — Gerichtsbücher ſeit 1609 im AStA. 


Golmenglin 

Vorwerk. — Eingepfarrt nach Grimme, zeitweiſe auch nach Stackelitz. — 
Abb. ſiehe Grimme. 

Uedlitz 


1571 als Dorwerk und Dorf neu gegründet. 1636 abgebrannt, bald neu 
aufgebaut. — Kirchdorf, eingepfarrt nach Deetz, Kbb. ſiehe dort. 


Reuden 

1559 neu gegründet. Hierzu gehört Forjt Gollmitz. — Kirchdorf, ein- 
gepfarrt nach Grimme. — Kbb. „ und OO ſeit 1618, * ſeit 1634 beim 
Pfarramt Grimme. In den Kbb. auch einige Kirchenrechnungen und 
Kommunikantenregiſter 1629— 1774. — Erb-, Cehn- und Gerichts- 
ſchulzenakten ſeit 1616 im Beſitz des Rentners Karl Wilke in R'. 


Hagendorf 

Adelsdorf (ſtets mit Dobritz verlehnt). — Eingepfarrt nach Dobritz, Kbb. 
ſiehe dort. 

Dobritz 

Adelsdorf (v. Wallwitz, Metzſch, Kalitſch). — Kirchdorf, eingepfarrt nach 
Grimme. — Abb. ſeit 1665 beim Pfarramt Grimme. In den Kbb. auch 
Lebensbeſchreibungen einiger Geijtliher, Konfitentenregiſter, Kirchen- 
rechnungen 1665—1767. — Gerichtsbücher ſeit 1685 (mit C) im AStA. 
— Familienarchiv des Rittergutsbeſitzers v. Kalitſch in D'. 

Polenzko 

Adelsdorf (v. Redern, Zerbſt, v. Kalitſch). — Kirchdorf, jetzt eingepfarrt 
nach Straguth. — Kbb. 1674 —170a ſiehe Mühro, ſeit 1705 beim Pfarr- 
amt Straguth. Die Kbb. enthalten auch Kirchenrechnungen. — Gerichts- 
bücher ſeit 1674 im AStA. 
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Bärenthoren 


Auch „(Der) Thoren“ genannt. — Dorwerk. 1572 den v. Redern, ſpäter 
zu Polenzko gehörig. — Eingepfarrt nach Polenzko, Kbb. ſiehe dort. — 
Gerichtsbücher ſeit 1674 im AStA. 


Krakau 


Das Gut (ſeit 1659) mit Ratsbruch (ſeit 1350) gehörte dem Rate der 
Stadt Zerbſt. Dor 1639 Adelsdorf (v. Redern). — Eingepfarrt nach 
Ragöſen, verwaltet vom Pfarramt Uatho. — Kbb. beim Pfarramt Natho. 
— Kirchenrechnungen und ſonſtige Regiſter wie unter Ragöſen. — 
Gerichtsbücher des Rittergutes ſeit 1685 im AStA. 


3. Das ehemalige Amt Coswig 


Zum ehemaligen Amt C' gehörten: C', Buro, Sieko, Düben, Cuko, 
Uatho, Thießen, Ragöſen, Hundeluft, Bergfrieden, Jeber, Stackelitz, 
Serno, Grochewitz, Weiden, Bräſen, Buko, Köſelitz, Kobbelsdorf, Senſt, 
Göritz, Pülzig, Wahlsdorf, Wörpen, Möllensdorf, Griebo. 

Bei der Zerbſter Tandesteilung 1797 kam das Amt an A’-Bernburg, 
es blieb dabei bis zum Ausjterben der Bernburger Linie 1863, dann 
fiel es an das vereinigte A’. 

Candbuch von 1566 lerſcheint demnächſt im Druck) im AStA. — 
Amtshandelsbücher ſeit 1571 (mit einigen C) im AStA. 

Don 1797-1865 beſtand ein A’-Bernburgijches (Juſtiz ) Kreisamt 
C', von 1863—66 eine beſondere Kreisdirektion, die 1866 mit der 
Kreisdirektion Zerbſt zuſammengelegt wurde. 


Die Stadt Coswig 


Nicht zu verwechſeln mit Coswig (Sachſen)! — Ehemaliger Burgward. 
Um 1187 erſtmalig erwähnt. 1515 Stadt. Fürſtl. Schloß. Zahlreiche 
Töpfereien in alter Zeit in der Stadt. Seit 1874 Strafanſtalt im Schloß. 
Ehemaliges Kollegiatſtift St. Marien. Uonnenkloſter. Schule. Don 1850 
bis 1886 auch eine höhere Töchterſchule. Bürgerſchule von 1880. Real- 
ſchule erſt ſeit 1909. Teilgarniſon der K'-SZerbſter fürſtl. Garde, 1763 
bis etwa 1790. 

1753 = 1709 Einwohner, 1805 — 2175, 1871 — 4013, 1905 = 8692, 
1955 — 10562. 


Bürgerrolle ſeit 1640/1720 im Rathaus. 
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Einwohnermeldeamt (mit Melderegiſtern feit 1875 und 
Familien- und Perjonalbogen feit 1917) und Standesamt im 
Rathaus. 

Kirchen- und Pfarrämter: 

1. Evangeliſche Stadtkirche St. Nikolai: Khbb. ſeit 1586 beim 
Kuſtodiat der Kirche. Im PfA. auch Probſteibuch ſeit 1716, Kommuni- 
kantenregiſter ſeit 1887, Konfirmandenregiſter ſeit 1834. 

2. K'iſche Strafanſtalt (ſeit 1874), errichtet aus dem Zuchthaus 
Serbjt und der Strafanſtalt Plötzkau. — Abb. ſeit 1874 bei der Straf- 
anſtalt. — Dort befinden ſich auch die Kbb. der ehemaligen Schloß 
kapelle “ 17792, 00 1771-89, & 177183 (davon nur die 
Taufen regiſtriert). 

Katholiſche Kapelle und Schule ſeit 1902, Filial von 
Deſſau. — Abb. ſeit 1905 beim Pfarrvikariat. Dazu gehören Buro, 
Klieken. 

Jüdiſche perſonenſtandsregiſter * 182868, CO 1828 
bis 1865, * 1828—71 beim Kuſtodiat der Stadtkirche St. Uikolai in 
Coswig. — Jüd. Perſonenſtandsregiſter 18677 auch im AStA. — 
Judenfriedhof ſeit 1800; vorher wurde in Wörlitz oder Wittenberg be- 
graben. 

Es beſteht in der Stadt ein Zweigverein des Vereins für g'iſche Ge- 
ſchichte und Altertumskunde (Dorſitzender: Studiendirektor Dr. Runge). 


Buro 

1259—1809 Kommende des Deutjchen Ritterordens. — Kirchdorf, ein- 
gepfarrt nach Klieken. — Kbb. & ſeit 1645, OO ſeit 1672, * ſeit 1678 
(mit C 1681—1719) beim Kuftodiat Coswig (Anh.), Bindenburgſtraße 6. 
Die Kbb. haben bis 1812 keine UHamenregiſter. — Gerichtsbücher ſeit 
1746 im ASIA. 


Zieko 

(Sieckau). — Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 1648 beim Pfarramt. Die Ebb. 
von 1648—1728 und OO und * bis 1800 haben noch keine Namen- 
regiſter. — Auf dem J. Blatt des älteſten Buches knappe Eintragungen 
von 1650-45, Rand des Blattes beſchädigt. — In den Kbb. auch Kom- 


munikantenregiſter. — Im pfarrarchiv auch Pfarrakten ſeit 1829, 
darunter auch Schulakten, Kirchenrechnungen ſeit 1791. 
Düben 


Gehörte früher dem Uonnenkloſter Coswig. In der Nähe die Steinmühle 
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als Vorwerk zum Oberhof Klieken. — Kirchdorf, nach Zieko eingepfarrt, 
Abb. uſw. ſiehe dort. 


Cuko 

(Cuckau). In der Mühe Schlepke, einſt ein Dorf, ſpäter zeitweilig Dor- 
werk. — Hbb. ujw. ſiehe unter Zieko. 

Natho 

Adelsdorf (v. Zerbſt). — Pfarrdorf. — Kbb. „ ſeit 1595 (mit C' 1638 
bis 1641), OO und x jeit 1593 (mit C' 00 1621—26, 1658 —41, & 1638 
bis 164) beim Pfarramt. In den Kbb. auch pfarrchronik etwa 1500 
bis 1760, Einwohnerverz. 1593, 1626, Pfarrerverz. bis 1813. — Im 
Pfad. auch Kirchenrechnungen ſeit 1755, Kommunikantenregiſter ſeit 
1851, Konfirmandenregiſter ſeit 1832, Trau- und Aufgebotsakten 
ſeit 1814. 


Thießen 

Adelsdorf (v. Wallwitz, ſeit 1457 v. Zerbſt). — In der Nähe der Kupfer- 
hammer a. d. Roſſel. — Seit 1727 Amtsdorf. — Kirchdorf, eingepfarrt 
nach Natho, Kbb. uſw. jiehe dort. — Gerichtsbücher ſeit 1744 im ASIA. 


Ragöſen 

Adelsdorf (bis 1735 v. Serbjt, dann Amtsdorf. — Kirchdorf, nach Uatho 
eingepfarrt, Kbb. ſiehe dort. — Im Pfl. Uatho auch Kirchenrechnungen 
ſeit 1655, ſonſt Regiſter uſw. wie unter Natho. 

Bundeluft 

Alte Burg, Sitz der v. Wallwitz. Adelsdorf (v. Jerbſt), 1735 Amtsdorf. 
Dorwerk. — Kirchdorf, eingepfarrt nach Weiden. — Abb. ſeit 1645 (mit 
S' OO 1800—10) beim Pfarramt Weiden. Im Pfl. auch Kirchen- 
rechnungen ſeit 1645 (mit C), ſonſtige Regijter uſw. wie bei Weiden 
(ſiehe dort). — Gerichtsbücher ſeit 1744 im AStA. 

Jeber-Bergfrieden 

Bergfrieden — alte Jollſtätte. In Jeber früher ein Dorwerk. Beide 
nach Weiden eingepfarrt. Kirche für Jeber in Hundeluft. — Abb. ſiehe 
für Jeber unter Hundeluft, für Bergfrieden unter Weiden. 

Stackelitz 

Früher dem Nonnenkloſter Zerbſt zuſtändig. Dazu gehörte der Schleſen 
(Unterförſterei). — Kirchdorf, nach Weiden eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe 
unter Weiden. 

Serno 

Seit 1552 Dorwerk. Dorf mit Kirche ſeit 1830. — Bis 1830 nach Stace- 
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pfa. auch Kirchenrechnungen ſeit 1708, Kommunikantentegijter jeit 
1862, Konfirmandenregiſter ſeit 1851. 


Zernitz 
1536 Adelsdorf (v. Redern). — Kirchdorf, eingepfarrt nach Strinum, 
jetzt verwaltet von St. Marien in Serbſt-Ankuhn, dort auch Kbb. uſw. 


Grimme 

Adelsdorf (1572 v. Wallwitz, ſpäter v. Bredow). — Pfarrdorf. — Abb. 
ſeit 1636 beim Pfarramt. Die Kbb. enhalten auch Kommunikanten- 
regiſter 1651—1794, Chronik des Pfarrers Süßemilch, Biographie des 
Pfarrers Bienengräber. — Gerichtsbücher ſeit 1609 im AStA. 


Golmenglin 

Dorwerk. — Eingepfarrt nach Grimme, zeitweiſe auch nach Stackelitz. — 
Abb. ſiehe Grimme. 

Uedlitz 


1571 als Dorwerk und Dorf neu gegründet. 1636 abgebrannt, bald neu 
aufgebaut. — Kirchdorf, eingepfarrt nach Deetz, Kbb. ſiehe dort. 


Reuden 

1559 neu gegründet. Hierzu gehört Forjt Gollmitz. — Kirchdorf, ein- 
gepfarrt nach Grimme. — Kbb. * und OO ſeit 1618, & ſeit 1634 beim 
Pfarramt Grimme. In den Ubb. auch einige Kirchenrechnungen und 
Kommunikantenregijter 1629—1774. — Erb-, Cehn- und Gerichts- 
ſchulzenakten ſeit 1616 im Beſitz des Rentners Karl Wilke in R'. 


Hagendorf 

Adelsdorf (ſtets mit Dobritz verlehnt). — Eingepfarrt nach Dobritz, Kbb. 
ſiehe dort. 

Dobritz 

Adelsdorf (v. Wallwitz, Metzſch, Kalitſch). — Kirchdorf, eingepfarrt nach 
Grimme. — Kbb. ſeit 1665 beim Pfarramt Grimme. In den Kbb. auch 
Cebensbeſchreibungen einiger Geiſtlicher, Konfitentenregiſter, Kirchen- 
rechnungen 1665—1767. — Gerichtsbücher ſeit 1685 (mit C') im AStA. 
— Familienarchiv des Rittergutsbeſitzers v. Kalitſch in D'. 

Polenzko 

Adelsdorf (v. Redern, Zerbſt, v. Kalitſch). — Kirchdorf, jetzt eingepfarrt 
nach Straguth. — Kbb. 1674 —1704 ſiehe Mühro, ſeit 1705 beim Pfarr- 
amt Straguth. Die Kbb. enthalten auch Kirchenrechnungen. — Gerichts- 
bücher jeit 1674 im AStA. 
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Bärenthoren 


Auch „(Der) Thoren“ genannt. — Dorwerk. 1572 den v. Redern, jpäter 
zu Polenzko gehörig. — Eingepfarrt nad) Polenzko, Kbb. ſiehe dort. — 
Gerichtsbücher jeit 1674 im AStA. 


Krakau 


Das Gut (ſeit 1639) mit Ratsbruch (ſeit 1350) gehörte dem Rate der 
Stadt Zerbſt. Dor 1639 Adelsdorf (v. Redern). — Eingepfarrt nach 
Ragöjen, verwaltet vom Pfarramt Hatho. — Kbb. beim Pfarramt Natho. 
— Kirchenrechnungen und jonjtige Regiſter wie unter Ragöſen. — 
Gerichtsbücher des Rittergutes ſeit 1685 im AStA. 


3. Das ehemalige Amt Coswig 


Zum ehemaligen Amt C' gehörten: C', Buro, Sieko, Düben, Cuko, 
Hatho, Thießen, Ragöſen, Hundeluft, Bergfrieden, Jeber, Stackelitz, 
Serno, Grochewitz, Weiden, Bräſen, Buko, Köjelit, Kobbelsdorf, Senſt, 
Göritz, Pülzig, Wahlsdorf, Wörpen, Möllensdorf, Griebo. 

Bei der Zerbſter Candesteilung 1797 kam das Amt an A’-Bernburg, 
es blieb dabei bis zum Ausſterben der Bernburger Cinie 1865, dann 
fiel es an das vereinigte R'. 

Candbuch von 1566 lerſcheint demnächſt im Druck) im AStA. — 
Amtshandels bücher ſeit 1571 (mit einigen C') im AStA. 

Don 1797—1863 beſtand ein A’-Bernburgifches (Juſtiz-) Kreisamt 
C', von 1865—66 eine beſondere Kreisdirektion, die 1866 mit der 
Kreisdirektion Zerbſt zuſammengelegt wurde. 


Die Stadt Coswig 


Nicht zu verwechſeln mit Coswig (Sachſen)! — Ehemaliger Burgward. 
Um 1187 erſtmalig erwähnt. 1515 Stadt. Fürſtl. Schloß. Zahlreiche 
Töpfereien in alter Zeit in der Stadt. Seit 1874 Strafanſtalt im Schloß. 
Ehemaliges Kollegiatſtift St. Marien. Uonnenkloſter. Schule. Don 1850 
bis 1886 auch eine höhere Töchterſchule. Bürgerſchule von 1880. Real- 
ſchule erſt ſeit 1909. Teilgarniſon der g'-Serbſter fürſtl. Garde, 1763 
bis etwa 1790. 

1753 = 1709 Einwohner, 1805 —= 2175, 1871 — 4013, 1905 — 8692, 
1955 = 10562. 


Bürgerrolle jeit 1640/1720 im Rathaus. 
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Einwohnermeldeamt (mit Melderegiſtern jeit 1875 und 
Familien- und Perjonalbogen ſeit 1917) und Standesamt im 
Rathaus. 

Kirchen- und pfarrämter: 

1. Evangeliſche Stadtkirche St. Uikolai: Kbb. ſeit 1586 beim 
Kuftodiat der Kirche. Im Pfä. auch Probſteibuch ſeit 1716, Kommuni- 
kantenregiſter ſeit 1887, Konfirmandenregiſter ſeit 1854. 

2. K'iſche Strafanſtalt (ſeit 1874), errichtet aus dem Zuchthaus 
Zerbſt und der Strafanſtalt Plötzkau. — Kbb. ſeit 1874 bei der Straf- 
anjtalt. — Dort befinden ſich auch die Kbb. der ehemaligen Schloß 
kapelle & 177192, © 177189, & 17785 (davon nur die 
Taufen regiſtriert). 

Katholiſche Kapelle und Schule ſeit 1902, Filial von 
Deſſau. — Abb. ſeit 1905 beim Pfarrvikariat. Dazu gehören Buro, 
Klieken. 

Jüdiſche perſonenſtandsregiſter * 182868, OO 1828 
bis 1865, & 1828—71 beim Kuſtodiat der Stadtkirche St. Hikolai in 
Coswig. — Jüd. Perſonenſtandsregiſter 1867—71 auch im AStA. — 
Judenfriedhof ſeit 1800; vorher wurde in Wörlitz oder Wittenberg be- 
graben. 

Es beſteht in der Stadt ein Zweigverein des Vereins für A'iſche Ge⸗ 
ſchichte und Altertumskunde (Dorſitzender: Studiendirektor Dr. Runge). 


Buro 

12591809 Kommende des Deutjhen Ritterordens. — Kirchdorf, ein- 
gepfarrt nach Klieken. — Kbb. * ſeit 1645, O ſeit 1672, & ſeit 1678 
(mit S 16811719) beim Kuſtodiat Coswig (Anh), Hindenburgſtraße 6. 
Die Kbb. haben bis 1812 keine Uamenregiſter. — Gerichtsbücher ſeit 
1746 im AStA. 


Zieko 

(Sieckau). — Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 1648 beim Pfarramt. Die Abb. 
von 16481728 und CO und * bis 1800 haben noch keine Namen- 
regiſter. — Auf dem 1. Blatt des älteſten Buches knappe Eintragungen 
von 1630-43, Rand des Blattes beſchädigt. — In den Kbb. auch Kom- 
munikantenregiſter. — Im pfarrarchiv auch Pfarrakten ſeit 1829, 
darunter auch Schulakten, Kirchenrechnungen ſeit 1791. 


Düben 
Gehörte früher dem Honnenklofter Coswig. In der Nähe die Steinmühle 
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als Dorwerk zum Oberhof Klieken. — Kirchdorf, nad) Zieko eingepfarrt, 
Kbb. uſw. ſiehe dort. 


Cuko 

(Luckau). In der Nähe Schlepke, einſt ein Dorf, ſpäter zeitweilig Dor- 
werk. — Abb. uſw. ſiehe unter Zieko. 

Hatho 

Adelsdorf (v. Zerbſt). — Pfarrdorf. — Kbb. „ jeit 1595 (mit C' 1638 
bis 1641), O und & ſeit 1593 (mit C' OO 1621-426, 165841, * 1658 
bis 1641) beim Pfarramt. In den Abb. auch Pfarrchronik etwa 1500 
bis 1760, Einwohnerverz. 1593, 1626, Pfarrerverz. bis 1813. — Im 
Pfl. auch Kirchenrechnungen ſeit 1735, Kommunihantenregiſter ſeit 
1851, Konfirmandenregiſter ſeit 1832, Trau- und Aufgebotsakten 
ſeit 1814. 


Thießen 

Adelsdorf (v. Wallwitz, ſeit 1457 v. Zerbit). — In der Nähe der Kupfer- 
hammer a. d. Roſſel. — Seit 1727 Amtsdorf. — Kirchdorf, eingepfarrt 
nach Natho, Kbb. uſw. ſiehe dort. — Gerichtsbücher ſeit 1744 im AStA. 


Ragöjen 

Adelsdorf (bis 1735 v. Zerbſt, dann Amtsdorf. — Kirchdorf, nach Natho 
eingepfarrt, Kbb. ſiehe dort. — Im Pfa. Uatho auch Kirchenrechnungen 
ſeit 1655, ſonſt Regijter uſw. wie unter Natho. 


Hundeluft 

Alte Burg, Sitz der v. Wallwitz. Adelsdorf (v. Zerbſt), 1755 Amtsdorf. 
Vorwerk. — Kirchdorf, eingepfarrt nach Weiden. — Abb. ſeit 1645 (mit 
C' OO 1800—10) beim Pfarramt Weiden. Im PfA. auch Kirchen- 
rechnungen ſeit 1645 (mit C'), ſonſtige Regiſter uſw. wie bei Weiden 
(ſiehe dort). — Gerichtsbücher ſeit 1744 im AStA. 

Jeber-Bergfrieden 

Bergfrieden — alte Jollſtätte. In Jeber früher ein Vorwerk. Beide 
nach Weiden eingepfarrt. Kirche für Jeber in Hundeluft. — Kbb. ſiehe 
für Jeber unter Hundeluft, für Bergfrieden unter Weiden. 

Stackelitz 

Früher dem Uonnenkloſter Zerbſt zuſtändig. Dazu gehörte der Schleſen 
(Unterförſterei). — Kirchdorf, nach Weiden eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe 
unter Weiden. 

Serno 

Seit 1532 Dorwerk. Dorf mit Kirche ſeit 1830. — Bis 1850 nach Stacke- 
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lig eingepfarrt, jetzt nach Buko. — Die älteren Kbb. ab 1645 beim Pfarr- 
amt Weiden (jiehe dort). — Kbb. K ſeit 1801, OO ſeit 1811, X ſeit 1801 
beim Pfarramt Buko, dort auch Kirchenrechnungen ſeit 1850. 


Grochewitz 

Adelsdorf (v. Cattorf). — Kirchdorf, nach Buko eingepfarrt. — Kbb. 
* ſeit 1722, OO ſeit 1726, & ſeit 1723 beim Pfarramt Buko. Keine 
Uamenregiſter für das 18. Ih. Im Pfad. auch Kirchenrechnungen 
ſeit 1735. 

Weiden 

Früher dem Honnenklojter Zerbſt gehörig. — Pfarrdorf. — Kbb. jeit 
1645 (mit C' * 1718—38, 00 1800—10, * 1780—82) beim Pfarramt 
Weiden. Don 1645 bis etwa 1800 find die Kbb. von Weiden und Bera- 
frieden mit denen von Stackelitz und Serno verbunden, während Bräſen 
von 1645 bis etwa 1800 mit Hundeluft und Jeber verbunden war, weil 
es kirchlich früher zu Hundeluft gehörte. — Im Pfl. auch Kirchen⸗ 
rechnungen ſeit 1721 (mit C'), Rechnungen des kirchlichen Kantorats im 
18./19. Ih., Konfirmandenregiſter ſeit 1850, Kommunikantenregiſter 
ſeit 1817. 


Bräſen 

Um 1700 durch Hans Chriſtoph v. Zerbſt hier ein Gut angelegt, das 
1755 fürſtlich wurde. — Kirche und Pfarre in Weiden. — bb. uſw. ſiehe 
unter Weiden. 


Buko 

(Buckau). Im 16. Ih. Adelsdorf (v. Bruck). — Pfarrdorf. — Kbb. x jeit 
1722, OO und ſeit 1723 beim Pfarramt Buko. Für die ältere Zeit keine 
Namenregiſter. In den Kbb. auch Derz. der Paſtoren ſeit 1700. Die bb. 
vor 1722 ſind durch Brand vernichtet. Im PfA. auch Kirchenrechnungen 
ſeit 1735, Kommunikantenregiſter ſeit 1817, Miſſivbuch 17471800. 
Köſelitz 

Gehörte früher dem Kollegiatſtift Coswig. — Pfarrdorf. — 1806 Feuers- 
brunſt in der Pfarre, welche das PfA. vernichtete. — Abb. & 1772—1812 
(nach dem Pfarrhausbrande 1806 nach Privatnachrichten des Lehrers 
aufgeſtellt) und Kbb. ſeit 1806 beim Pfarramt R'. Im PfA. auch Kirchen- 
rechnungen und Konfirmandenregiſter ſeit 1806. 

Kobbelsdorf 

(Cobesdorf). Dorwerk, ſpäter herzogl. Gut, dazu das Dorwerk Senjt. — 
Kbb. ſiehe unter Köſelitz, wohin K’ eingepfarrt ift. 
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Senſt 

Adelsdorf (v. Oppen). 1634—1800 im Beſitz des Gutes Karl Jakob 
Koch, dann Amtsdorf. — Eingepfarrt nach Köſelitz. — bb. ſeit 1806 
beim Pfarramt Köſelitz (ſiehe dort). — Gerichtsbücher ſeit 1650 im AStA. 
Göritz 

(Görzig). 1544 neu entſtanden. — Kirchdorf, nach Köſelitz eingepfarrt, 
Kbb. uſw. ſiehe dort. 

pülzig 

(Püls). Dazu gehörte die Pfeffermühle. — Kirchdorf, nach Köſelitz ein 
gepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 


Wahlsdorf 

Früher dem Uonnenkloſter Coswig zuſtändig. — Kirchdorf, nach Wörpen 
eingepfarrt, jetzt verwaltet von Coswig. — Kbb. ſeit 1645 beim Kuſtodiat 
in Coswig (Anh.). Die Kbb. von 1645— 1766 haben noch keine Namen- 
regiſter. In den Kbb. auch Kirchenrechnungen 1645—1710. 


Wörpen 

In der Nähe der Hubertusberg, früher Purgberg (Burzberg) genannt, 
der ſeit 1764 ein kleines Cuſtſchloß trug. — Früher Pfarrdorf, jetzt ver- 
waltet vom Pfarramt Coswig. — Ebb. ſeit 1645 beim Kujtodiat in 
Coswig (Anh.). In den bb. auch Kirchenrechnungen, Bericht über den 
Brand 1663, Lebensläufe der Pfarrer Neuhof, Daniel Dobritz, Friedr. 
Dorbritz und Natho. 


Möllensdorf 

(Melmesdorf). — Kirchdorf, nach Wörpen eingepfarrt, von Coswig ver- 
waltet. — Kbb. ſeit 1645 beim Kujtodiat in Coswig (Anh.). Die Abb. 
von 1645—1766 haben noch keine Uamenregiſter. In den Kbb. auch 
Kirchenrechnungen 1648 —1 710. 


Griebo 

(Griebau). — Dazu gehörten die Kleinen Mühlberge (Wörlitz). — Kirch⸗ 
dorf, der 2. Geiſtliche in Coswig iſt Pfarrer. — Abb. „ ſeit 1652, OO 
ſeit 1655, & ſeit 1653 beim Pfarramt für Griebo in Coswig (Anh.). In 
den Kbb. auch Gemeindeberiht von 1675. Im Pd. auch Kirchen- 
rechnungen ſeit 1826. 


Klieken 
Adelsdorf (v. Cattorf), vom Deutſchritterorden zu Lehen, mit 2 Ritter- 
gütern (Ober- und Unterhof). In der Hähe: Buſchkrug (Gaſthaus) und 
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Wolfsgrube (Derladeplag an der Elbe). — Pfarrdorf, der Pfarrer wohnt 
in Coswig. — Kbb. ſeit 1675 beim Kuſtodiat in Coswig (Anh.), Hinden- 
burgſtraße 6. Die Kbb. von 1675—1812 haben keine Uamenregiſter. — 
Gerichtsbücher ſeit 1768 im AStA. — Familienarchiv des Majors a. D. 
v. Cattorf in Klieken. 


4. Das ehemalige Amt Roßlau 


Zum ehemaligen g'-Serbſter Amt R' gehörten: R', Tornau, Meins⸗- 
dorf, Bernsdorf, Schlepke, Rodleben, Brambach, Ueeken, Wertlau, Mühl⸗- 
ſtedt, Streetz, Mühlsdorf, Bornum, Klein-Ceitzkau, Trüben, Garitz, 
Bonitz, Pulspforde, Straguth, Mühro, Spitzberg. 

Bei der Zerbſter Tandesteilung 1797 kam das Amt an M’-Köthen, 
bald darauf wurde ihm das reſtliche Amt Lindau zugeteilt (ſiehe Amt 
Lindau), nach dem Ausjterben der Köthener Linie 1847 fiel das Amt an 
A'-Deſſau. 

Amtsregiſter von 1541, 1555, 1557 (erjcheinen demnächſt im 
Druck) und Salbuch von 1798 im Asta. — Amtshandelsbücher 
ſeit 1628 im AStA. 


Die Stadt Roßlau (Deſſau-Roßlau) 


iſt ſeit 1935 nach Dejjau eingemeindet. — Altere Namensformen: 
Rozlowe, Roßla, fälſchlich auch Roßleben. — 1215 erſtmalig erwähnt. 
1382 als Stadt (Fleck). Alte Burg. Hörölicher Brückenkopf des Elbe- 
überganges. — 1755 — 855 Einwohner, 1871 = 3772, 1905 — 11 027, 
1933 — 12845. — Mit jeiner Eingemeindung nach Deſſau 1935 iſt R 
auch aus dem Kreis Serbſt, dem es bis dahin zugehörte, ausgeſchieden. 
— Oitwärts R' die Schlangengrube, eine ehemalige Holzniederlage und 
preußiſche Faktorei. — Maſchinenfabrik (Schiffswerft) Gebr. Sachſen- 
berg ſeit 1844. 

Der Standesamtsbezirk R’ führt ſeit der Eingemeindung die 
Bezeichnung „Standesamtsbezirk Deſſau-R'“, ſeine Abgrenzung iſt un- 
verändert geblieben. Standesamt in Deſſau-R', Große Marktſtraße 18 und 
Einwohnermeldeſtelle (mit Meldeliſten ſeit 1868) in Deſſau-R', 
Burgwallſtraße 2. 

Bürgerrollen ſeit 1849, Steuerliſten ſeit 1811 in der Bezirksmelde- 
ſtelle Deſſau-R'. 

Selbſtändiges Amtsgericht Deſſau-R'. 

Evangeliſches Pfarramt: Abb. ſeit 1644, OO und E jeit 


Se 


1655 beim Pfarramt Deſſau-R'. Im Pfli. auch Kirchenrechnungen, 
Kommunikanten- und Konfirmandenregiſter. | | 
Filial des Katholiſchen Pfarramts Deſſau-Alten jiehe S. 8. 


Tornau N 
Ehemaliges Vorwerk (Domäne). Dazu auch das frühere Dorwerk Berns- 
dorf, heute nur wenige Häufer. — C iſt nach Rodleben eingepfarrt, ver- 
waltet von Roßlau. — Bernsdorf iſt jetzt nach Wertlau eingepfarrt. — 
Kbb. beim Pfarramt Deſſau-Roßlau. 


meinsdorf 

(meißdorf, auch „Der hammer“ genannt). Vorwerk. Kupfermühle (da- 
her der Uame Hammer). — Das heutige Dorf hat ſich erſt im 19. Ih. 
entwickelt, im 16. Ih. Adelsbeſitz (v. Wuthenau). — Eingepfarrt nach 
Mühlſtedt, Kbb. ſiehe dort. 


Rodleben 


Kirchdorf, der Pfarrer wohnt in Roßlau. — Kbb. & ſeit 1645, OO und * 
ſeit 1655 beim Pfarramt für Rodleben in Deſſau-Roßlau. 


Brambach 

(Brambuck, Bramigk). Pfarrdorf, jetzt verwaltet von Steutz. — Abb. jeit 
1650 (mit C' 00 167785, 1686-1700, * 167585, 1686-1700) beim 
Pfarramt Steutz. Das älteſte Kb. 1650 — 1780 enthält auch Daten von 
Teeken. Im PfA. auch Kirchenrechnungen jeit 1856, Konfirmanden- 
regiſter ſeit 1851, Miſſivbuch 1741. 


Hecken 

(Ueicken). Adelsdorf (Rötzau, v. Davier). — Kirchdorf, nach Brambach 
eingepfarrt, jetzt verwaltet von Steutz. — Abb. ſeit 1650, & ſeit 1660 
(mit C & 1676-83, 168700, 1695-1700, O0 167788, 1688-90, 
1693 —1700, X 1672— 75, 1676-80, 1681-85, 16851700) beim Pfarr- 
amt Steutz. — Familienarchiv des Hauptmann v. Davier in W. 


Wertlau 

Pfarrdorf, jetzt verwaltet von Serbſt. Dazu gehört Dorwerk Bernsdorf. 
— ältere Kbb. ſiehe unter Jütrichau. — Kbb. ſeit 1634 bei Paſtor Hoff- 
mann, Zerbſt, Ceopoldſtraße 27. In den Abb. auch series pastorum W 
und Jütrichau ſeit 1572 bis 19. Ih. Im Pfkl. auch Kirchenrechnungen 
ſeit 1610, Miſſive ſeit 1746, Kommunikantenregiſter (auch von Jütrichau) 
ſeit 1797, Konfirmandenregiſter ſeit 1851. 


Mühlſtedt 
(Molſtede). Gehörte früher dem Uonnenkloſter Zerbſt. — Pfarrdorf. 
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Dazu gehört die Buchholzmühle. — Hbb. ſeit 1660 (mit C' CO 1666-80, 
1689— 1730) bis 1839 im AStA. — Abb. ſeit 1859 beim Pfarramt ſelbſt. 
Streetz 

Kirchdorf, nach Mühlſtedt eingepfarrt, Kbb. ſiehe dort. 

Mühlsdorf 

(Milsdorf, Molsdorf). In der Nähe der Spitzberg, ehemals ein fürſtl. 
Jagdhaus und Förſterei. — Kirchdorf, nach Mühlſtedt eingepfarrt. — 
Kbb. ſeit 1615 (mit C' x 1621-28, 1629 —32, 165856, O0 1627—32, 
165456, * 1626—32, 1657-59, 1639-56) bis 1839 im AStA. — Hbb. 
jeit 1839 beim Pfarramt Mühlſtedt. 

Bornum 

(Borne). Pfarrdorf. Eingepfarrt iſt der Forſtort Harzwinkel (Berz 
winkel). — Kbb. ſeit 1643, OO ſeit 1661, & ſeit 1660 beim Pfarramt 
B'. Im Pfad. auch Kirchenrechnungen ſeit 1751, Kommuninkantenregiſter 
ſeit 1821, Zehntregiſter 17291844. Miſſivbuch 1742—59. 
Klein-Ceitzkau 

(Cietzka, Cietzow, erſt im 19. Ih. Klein-Ceitzkau genannt). Nicht zu ver- 
wechſeln mit (Kloſter-)Leitzkau, Kreis Jerichow J. — Kirchdorf, nach 
Bornum eingepfarrt. — Abb. 4 ſeit 1643, OO ſeit 1665, * ſeit 1660 
beim Pfarramt Bornum. Im PfA. auch Kirchenrechnungen ſeit 1783. 
Trüben 

Adelsdorf (v. Cattorf). — Kirchdorf, nach Bornum eingepfarrt. — Abb. 
* ſeit 1643, OO und x feit 1661 beim Pfarramt Bornum. Im Pfa. auch 
Kirchenrechnungen ſeit 1737, Kommunikantenregiſter 1836. 

Garitz 

(Garz). — Adelsdorf (v. Redern, v. Davier). — Kirchdorf, nach Uatho 
eingepfarrt. — Kbb. ſiehe unter Natho. — Im Pf. auch Kirchen- 
rechnungen ſeit 1637, Konfirmandenregiſter ſeit 1832, Kommunikanten- 
regiſter ſeit 1880, Trau- und Aufgebotsakten ſeit 1814. 


Bonitz 

Kirchdorf, früher nach Bone und Cuſo, jetzt nach Bornum eingepfarrt. — 
Kbb. 1650 — 1765 beim PfA. Bone (ſiehe dort). — Kbb. ſeit 1763 beim 
Pfarramt Bornum. Im Pfa. auch Kirchenrechnungen ſeit 1616, Kon- 
firmandenregiſter ſeit 1822. 

Pulspforde 

(Pogelsvorde). — Kirchdorf, früher nach Bone, jetzt nach Bornum ein- 
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gepfarrt. — Kbb. 1650—1765 beim PA. für Bone (ſiehe dort). — Kbb. 
jeit 1763 beim Pfarramt Bornum. Im Pfd. in Bornum auch Kirden- 
rechnungen ſeit 1616, Kommunikantenregiſter ſeit 1869, Konfirmanden- 
regiſter ſeit 1852, Miſſivbuch p' und Bonitz 17981844, Akten, Briefe 
uſw. 1740 — 1840. 


Straguth 

Pfarrdorf, hierzu gehört der Golbogen (Goldbogen), ein Vorwerk, 1541 
eine Schenke dort. — Hbb. ſeit 1604 (mit C' OO 1719—27, & 1721-27) 
beim Pfarramt. Die Kbb. enthalten auch Kirchenrechnungen. 

Mühro 

Kirchdorf, eingepfarrt nach Straguth. — Kbb. ſeit 1674, x ſeit 1706 (mit 
L 00 1723—28, x 1721—27) beim Pfarramt Straguth. Dieſe Abb. 
enthalten bis 1704 auch Eintragungen betr. Polenzko. In den Abb. auch 
Kirchenrechnungen. 


5. Das ehemalige Amt Dornburg 


Exklave im UD. von Zerbſt. Zu dem Amte gehörte nur das Dorf D'. 
Seit 1674 zu A-5erbit gehörig, bis dahin in Adelsbeſitz (Grafen 
v. Lindau, dann v. Schierſtedt, v. Belitz, v. Guaſt, v. Fallersleben, 
v. Kotze, v. Cattorf, v. Münchhauſen). Don etwa 18301863 zum Amte 
Roßlau gehörig, ſeit 1863 unter der Kreisdirektion Zerbſt. 

Amtshandelsbücher ſeit 1753 im AStA. 


Dornburg 
Schloß der askaniſchen Fürſtenlinie fl'-Zerbſt-Dornburg 1685—1742, 
Gut (bis Ende 19. Ih. Herzogl. Domäne). — Pfarrdorf. Kirche ſeit 1758, 
bis dahin eingepfarrt nach Gehrden (Kr. Jerichow I). — Abb. x ſeit 
1160, O und z jeit 1672 (mit C 1781-84, & 178284) beim Pfarr- 
amt. Im Pfad. auch Kirchenrechnungen ſeit 1801, Kommunikanten- 
regiſter ſeit 1672, Konfirmandenregiſter ſeit 1842, Familienregiſter 
1846, Pfarrchronik ſeit 1814, Akten betr. Geſchichte von D' und Gödnitz 
und das Herzogl. Baus betreffend. 

Nördlich vom Dorfe an der preußiſchen Grenze ein Wirtshaus, der 
Neue Krug. 
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